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In der Stille den Glaubensweg gehen
Die Neuapostolische Kirche in der DDR

„Über die Erde wandelt C1ine heilige Schar, 16 (ragen Kronen unsichtbar.“
Mit diesen Orten beginnt das Gedicht AL1e Kronen tragen” welches SCit
1925 im neuapostolischen Gesangbuch auf der ersten SCItE Zu lesen WL und
mit dem sich jedes Mitglied der NAK auf der Grundlage ihres xklusiv-
anspruches, „die einzig wahre Kirche Jesu Christi in der Endzeit, die 3raut
des bhald wiederkommenden errn seinl identifizieren konnte. DIie:  RD
Selbsthbewusstsein der ach der römisch-katholischen und evangelischen
Kirche größten religiösen Gemeinschaft in der DDR and Beachtung. Prof.
Helmut bst schätzte eın

„Das neuapostolische Modell der autoritäar geleiteten, innere nd aufßere
Sicherheit anbietenden endzeitlichen Gottesfamilie, stellt nach WIE VOLr eine
ernste Herausforderung traditioneller christlicher Gemeinde- und Lebens-
formen darc

Dr Hubert Kirchner als wissenschaftlicher Mitarbeiter des Konfessions-
kundlichen Arbeits- und Forschungswerks der Evangelischen Kirchen in
der DDR bezeichnete in eiNemM Interview als chwerpunkt seiner Arbeit mıit
den religiösen Gemeinschaften die Beschäftigung mit der „von Be-
deutung 1St VOL en Dingen die Neuapostolische Kirche als drittgröfßste
Kirche, WI1IE S1C sich selbst bezeichnet, mit schätzungsweise hunderttausend
Gliedern.“*

„Die Kronen tragen UÜber die é£de wandelt >INeE heilige Schar:;: en Kronen
unsichtbar. Es schreiten die Fülße durch Ornen und Dunkel;: auf den Häuptern
WIE Kronengefunkel. S1Ce halten iIm Staub leuchtend den Schilcd. Durch Schmerzen
und Nächte blicken SIE mild 5Sonntag läutet in ihrer Brust Mit Glocken der Freu-
de Sie äacheln 1InNs Leben und sind voll Mut, begegnen den Menschen hilfreich nd
gZut Sie ziehn die Gesunknen liebend hinauf; AaUS ihrer Liebe geht Liebe auf S1C füh-
IC  —_ die Erde dem Jimmel entgegen; denn alles AN ihnen ist Größe und Segen, Wer
sind diese Edlien? Das sind die (Jetreuen des KONIgS Jesus, das 1st sCiNE liebe, hold-
selige Braut  ‚9 die ch erwählet. Ach, da € für immer festhielt’ hre Krone!“
Der Verlag Friedrich Bischoff GmbH AnNntwWwOrTEeTE d} auf die Anfrage des (rE-
sprächskreises „Toleranz iIm Glauben“, dieses Gedicht in den TICUCTT (Esang-
Dbüchern der cht mehr enthalten ISt ggl 2004 dlas uUu«cC Gesangbuch erschien, in
diesem 1St das Gedicht nicht mehr enthalten. Da sEINE Aussagen nicht mehr miıt dem
Selbstbild der IC übereinstimmen, schlug die zuständige Projektgruppe VOT, das
Gedicht nicht mehr aufzunehmen. Der Stammapostel und die Bezirksapostel] stimm -
ten diesem Vorschlag
elmut Obst, Das Verhältnis 7 den Religionsgemeinschaften;: in Huhert Kirchner
(Hg.) Kirchen, Freikirchen un! Religionsgemeinschaften in der DR. Berlin 1929,

Huhbhert Kirchner. Bewußtsein VC): nterschieden schwindet Interview über die
Aufgaben des Konfesskundlichen Arbeits-und Forschungswerks, Kı5 215

13 (2009)
e Verlag Ü  x Vereins
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a  re ach dem Zusammenbruch der DDR.  . „diesem wuchtigen Entwurtf
eines Gesellschaftssystems mıiıt seiINen grandiosen Verheiflsungen

5VO sozialistischen Menschen werden VO der heranwachsenden
Generation in Schule und Elternhaus auch Fragen gestellt, W1€e INa  a als
Christ unı gerade als itglie einer kleinen religiösen Gemeinschaft in der
DDR ADIie Analyse un Darstellung der Geschichte der kleinen eli-
gionsgemeinschaften in der DDR könnte ELIWAS SE1N W1€Ee eine mikrokos-
mische Studie ber das alltägliche religiöse Leben in der DDR“6 me1n! der
amerikanische Historiker TUuCeE Hall

Leider 1st die Neuapostolische Kirche bis jetzt och nicht genügen! 1Ns
1C der orschung gekommen, enn „neben dem Verzicht auf INds-
S1VE öffentliche Kirchenkriti {Irat die Neuapostolische Kirche auch HC
ihre bewulste Ghettoexistenz, dem Vermeiden VO allem, WAas auf besonde-

e1IsEe auf S1C aufmerksam machen könnte, 4aum 1Ns Bewulßfstsein der
Offentlichkeit.“7 DIie Uuruc  altung in der Erforschung der eigenen Ge-
schichte begründete der Leiter der Arbeitsgruppe „Geschichte der Neu-
apostolischen Kirche (GNK) Apostel Walter Drave WwW1€E olg

„Man hat sich kaum edanken ber historische Fragen gemacht. Das liegt
in der Struktur unNnsefrfer Kirche Wır sind doch Glaubensbrüder und darum
beschäftigen WIr uns mıit dem Wiederkommen des CIrn Man hat versucht,
die Gemeinde Aarau vorzubereiten un:! eın Zurückblicken auf historische

8Entwicklungen nicht notwendig.
Erstmalig tellte Dezember 2007 die „Geschichte der0 auf e1-
NC zweıten Informationsabend der Adus$s dem Kommunikationscenter
des internationalen Kirchensitzes der in Zürich PCI ate in rund

400 Gemeinden in Ländern in Europa ausgestrahl wurde Ergebnis-
ihrer el VO  - Über einen Offenen Brief des Hamburger Gesprächs-

kreises „Toleranz 1im Glauben“ VO 51 2007 die Kirchenleitung WUTrL -
de arum gebeten, auf dem Informationsabend ellung beziehen ZU
Verhalten der im Nationalsozialismus und in der DD  z Der WUNlL-

de nicht entsprochen. Helmut bst merkte kritisch
„Es verwundert un: 1St methodisch kaum 94Sss nicht Zuerst die
allgemeine Geschichte der Neuapostolischen Kirche NAK in der eıt des

Andreas Fincke  n Konfirmation, Jugendweihe, christliche Jugendfeier; in 99-  1:  og und
Unterscheidung Religionen un: HMeEH6E religiöse Bewegungen 1im espräch, hg. VO!  }
Reinhard Hempelmann Ulrich Dehn 1im Auftrag der Festschrift für Reinhart
Hummel, Sonderausgabe 151 in der Reihe EZW-Texte 2000
Bruce Hall, anı TODIemMeEe und Erfahrungen eines amerikanischen Historikers
bei der Erforschung der Geschichte der „kleinen“ Religionsgemeinschaften in der
DDR, in: OFrSi| Dädhn oachim Heıise (Hg.) Staat un! Kirchen in der DDR Zum Stand
der zeithistorischen und soOzialwissenschaftlichen Forschung, Frankfurt Maın 2003,
1858
Helmut Obst, Neuapostolische IC die exklusive Endzeitkirche? (Reihe Apologe-
tische Themen ö) Neukirchen-Vluyn 1996, KL
Olaf Wieland, Von einer „‚Sekte“ „Freikirche“? Freikirchenforschung 1 unster
200 7, 2553-259; 1e' uch nNterview mıit Apostel Drave auf: www.adfontes.apos-
tolic.de/fremd/nak ddr.pdf.
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Nationalsozialismus, die ma{isgeblich VO Bischoff mitgestaltet wurde, ufar-
beitung fand.“?

Stattdessen versuchte Walter Drave auf dem Informationsabend „die schwie-
rigen Verwerfungen nner' der eigenen TraditionC6 aufzuarbeiten. Sei-

Schlussfolgerungen stielsen auf Unverständnis, Entäuschung und EMDO-
rTung ESs kam mehreren Kirchenaustritten.

„Im achgang VO einer ‚Schlammschlacht die Rede, un: eın Kritiker
orderte den Leiter der Arbeitsgruppe in einem Öffentlichen Brief auf,

Eden Vorsitz SCH unsauberen Vorgehens niederzulegen.
Festzustellen bleibt „ESs wird viel propagiert. ES wird jel CSAQLT, WIr ffnen
UunNns, WIr werden liberaler ber den orten folgten bisher keine aten<1°2

Der olgende Forschungsbericht SO im Rahmen der beabsichtigten OÖffnung
der den geschic  ichen Aufarbeitungsprozess kritisch begleiten un
befördern und die iskrepanz zwischen urchristlichem Anspruch der
un:! tatsächlichem Verhalten in Zeiten der Bedrängnis verdeutlichen. Auf-
grund der Fülle des vorliegenden Materials, insbesondere Berichten VO  - 11ICU-

apostolischen Gemeindemitgliedern un Amtsträgern, welche als inoffizielle
Mitarbeiter (IM) teilweise ber Jahre un Jahrzehnte im Auftrag des 1N1S-
eriıums für Staatssicherheit arbeiteten, bleibt eine ausführlic doku-
mentierte Studie ber die für Ende des Jahres 2010 vorDeNnalten

„Niemand richten un:! verurteilen, WeCenn 16585 ehrlic bekannt wird
Ich hatte nicht die Widerstehen. .“ Es sollen auch nicht die schwie-
rigen Bedingungen verkannt werden, in denen eine Religionsgemeinschaft
in der Diktatur den ihrer Institution sichern und ihren M1ISS1IONAFI-
schen Aktivitäten nachgehen möoöchte. Es ist 1aber Tatsache, A4SS

„ein kritischer Rückblick, CIn Bekenntnis ZUrLC Mitschuld der tatkräftigen
Unterstü  ng beider menschenverachtenden Systeme seitens der Neuapos-
tolischen Kirche bisher nicht erfolgt 1Sst. uch auf S1C trifft Adornos Satz
Es gibt eın richtiges Leben 1im alschen Der NAK-Apostel Walter Tave
bestätigt: ‚Man hat sich kaum Gedanken ber historische Fragen gemacht
Das liegt in der Struktur unNnseceTer Kirche kın TÜC  icken auf historische
Entwicklungen nicht notwendig.‘ DiIie Unfähigkeit ZUur eigenen Erlösung
1mM Ca culpa wWweIlst auf die Folgen geschlossener Denksysteme. Mit Blick
auf ihre progressiv-programmatischen Okumenebemühungen bleibt 1€es eine
erstaunliche Erklärung des Schweigens. Bis heute hat S1C jenen AuSs
ihrem Kreis, die der Menschlichkeit und ihrer Christlic  eıit willen
Widerstand das Unrecht des NAZ1- der SED-Regime leisteten, 2um

Helmut Obst, Stammapostolische Theokratie in der Neuapostolischen rche: Mate-
rialdienst der EZ  z 5/08
ichael Utsch in einem Vorwort Kkommentar VO Folkmar Schieck, Bewegt S1C
sich doch nicht? Eın KOommentar aktuellen Selbstbild der Neuapostolischen
Kirche, Materialdienst der 02/2008,
Ebd.,

12 Olaf Wieland, Rundfunksendung 1im Deutschlandfunk „Zwischen Tradition und Off-
NUNgSs. Eın Blick VO  — aufßen auf die Neuapostolische Kirche (NAK) in Deutschland“,

15 CINANANı Steinlein, Die gottlosen Jahre, Berlin 1995
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eın Wort der Achtung gefunden Sie gehören den Vergessenen und
Verschwiegenen. Das ‚Werk ottes sollte sich gerade dieser Menschen

14annehmen.
Das Verhalten der Neuapostolischen Gemeinde e V während der NS-Zeit
dokumentiert „mehr Zustimmung, als blo(fs formaler Upportunismus
der eıt verlangt.  «15 ESs „deuten die Bewelse darauf hin, dafs diese ruppe
aktiv mit der Nazı Parte1i verbunden WAÄrL, schon in den Anfängen des
Bestehens der artel. VOTL deren Machtübernahme.  «16 Die Neuapostolische
Gemeinde sah „sich selbst als die VO Christus und, mittels mplika-
t10n, als jener des politischen Regimes un „konnte als (Jesamt-
eıt die Nazıs hne Vorbehalt «18  akzeptieren. nermüdlich „warb die
weiterhin für eın positives mage der Nazıs, immer S1C 1im Ausland KOnN-
takte hatte.“” Der Stammapostel Johann OttiIrıe: Bischofft „versandte eiINE
Direktive alle Bezirkskirchenführer im In- und Ausland, die den ‚wahren
an der Angelegenheiten in Deutschland'‘ eschNrıe un:! die dazu aufrief,
energisch Opposition die gegenwartige ‚Grausa  eitspropaganda’‘ g \

20SCH den Führer un: die Nazıs beziehen.
Die Mitglieder der Neuapostolischen Gemeinde e.V. wurden während

der NS-Zeit nicht verfolgt, obwohl S1E weltanschaulic 1im egensa TAD}

nationalsozialistischem Regime stand.“* Der Charakterevangelist““ TIEATIC
Bischoff* in seiNer Eigenschaft als SA-Mann“*, Mitglied der SDAP (Eintritts-
14 Wolfgang Welsch, Die verklärte Diktatur Der verdrängte Widerstand den

15
ND -Staat, Aachen 2009,
Heidemarie Markmann-Kersten, Sekte als Subkultur zwischen Kirche und Gesell-
schaft. Zu Begriff und Verständnis zeitgenössischer Sekten in der B Beispiel
VO  - drei Gemeinschaften, Dissertation, Eberhard-Karls-Universität Tübingen, 1979,
229
Christine Elizabeth King, The Nazı rte an the New Religions. 1ve Case Studies in
Non-Conformity (Studies in Religion anı Society 4), New ork Oronto OJ (1982)
124
Ebd., 143
Ebd., 125
Ebd., 129

21
Ebd., 128
Karl-Eugen Siegel, Der Repräasentant des Herrn. Das 5  apostelamt in der Neuaposto-
ischen Kirche, mıit Lebensbeschreibungen un: Quelltexten, tuttgart 1997/, 1

2’7 Das Amıt „Charakterevangelist“ 1st als unbiblisch Es wurde Friedrich Bi-
schoff VO|  — seinem a”ter Stammapostel Johann Gottfried Bischoff verliehen, ber Spa-
MSI nicht wieder eingesetzt.

2 1953 Bezirksapostel und Kirchenpräsident der Gebietskirche Rheinland-Pfalz
24 „Der SOgeNAaNNLTLE Wagenpark me1i1ines Sohnes besteht den Geschäftsverhältnissen ENLTL-

sprechen AUS einem Lieferwagen und einem Personenwagen. Das erwähnte Flug-
ZCUB gehört nicht ZUuU Besitz meines Sohnes, sondern 1Sst Eigentum des deutschen
Buchverlages GMD.H: dem men Sohn beteiligt ISst. Aufßer rein geschäftlichen Zwe-
ken findet das Flugzeug im hiesigen SA-Fliegersturm Ii dessen Mitglied meln Sohn
als SA-Mann ISt, Verwendung.“ Zitiert Adus Anschreiben Johann Gottfried Bischoffs
das Preufsische Kultusministerium, Abteilung für Kirchenwesen, Berlin ugus 1933,
Ministerium der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten, Geistliche Abteilung,
CTA, Betreff: DIie Neuapostolische Religionsgesellschaft, Vol VO| Juni -1  9
Generalia Sekten, (unleserlich), I, Bl 1:14:127 hier att 126 (BArch)
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atum Maı un „politischer Beauftragter  6625 beseitigte mıit seINeEN
Auftritten alle Zweifel der nationalsozialistischen Gesinnung der Neu-
apostolischen Gemeinde. Parallell diesen Aktivitäten timmte der VO

tammapostel Bischoff mıit Vollmachten ausgerustete neuapostolische Hans
Wolkersdörfer als itglie des Preufsischen Reichstags Schriftfü  rer des
Reichstages) dem Ermächtigungsgesetz un diente als S5-Mann un
letzt in der affen-SS Ireu sEeEINEM Führer Adaolf Hitler. Um die 1Stanz der
Neuapostolischen Gemeinde gegenüber dem Judentum verdeutlichen,
erklärte tammapostel Bischoff OHNentlıc

AI Neuapostolische Kirche steht in ihrer Lehre un: ihrer Religionsauffas-
SUNg auf dem Boden des Urchristentums, nicht aber auf dem des uden-
[uUumsIn der Stille den Glaubensweg gehen — NAK in der DDR  269  datum: 1. Mai 1933) und „politischer Beauftragter“”” beseitigte mit seinen  Auftritten alle Zweifel an der nationalsozialistischen Gesinnung der Neu-  apostolischen Gemeinde. Parallell zu diesen Aktivitäten stimmte der von  Stammapostel Bischoff mit Vollmachten ausgerüstete neuapostolische Hans  Wolkersdörfer als Mitglied des Preußischen Reichstags (Schriftführer des  Reichstages) dem Ermächtigungsgesetz zu und diente als SS-Mann und zu-  letzt in der Waffen-SS treu seinem Führer Adolf Hitler. Um die Distanz der  Neuapostolischen Gemeinde gegenüber dem Judentum zu verdeutlichen,  erklärte Stammapostel Bischoff öffentlich:  „Die Neuapostolische Kirche steht in ihrer Lehre und ihrer Religionsauffas-  sung auf dem Boden des Urchristentums, nicht aber auf dem des Juden-  tums ... Jeder Diener und jedes Mitglied der Neuapostolischen Gemeinde  ist durch die planmäßige Beeinflussung seitens der Hauptleitung im natio-  nalsozialistischen Sinn erzogen, so daß die meisten Mitglieder der Neuapos-  tolischen Gemeinde der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei an-  gehören oder ihr nahestehen ... Eine große Zahl meiner Rundschreiben an  die Leiter und Diener der Neuapostolischen Kirche Deutschlands liefert den  klaren Beweis, daß sie uneingeschränkt und bedingungslos die nationalsozia-  listische Bewegung nicht nur anerkannt, sondern auch gefördert hat ... Mit  Berechtigung haben wir alles das, was dem Volke im Rundfunk, Kino, Thea-  ter und Literatur unter dem alten System als das Produkt einer jüdisch-mar-  «2  xistischen Clique geboten wurde, abgelehnt.  Die Neuapostolische Gemeinde hat geschwiegen zum Boykott jüdischer  Geschäfte 1933, zu den Unmenschlichkeiten in den Gestapokellern, den  Greueln in den Konzentrationslagern und zur so genannten „Reichskristall-  nacht“. Sie erhob ihre Stimme nicht gegen das Euthanasieprogramm, wo-  gegen beispielsweise Pastor Paul Braune oder Landesbischof Th. Wurm auf  evangelischer und Domprobst B. Lichtenberg oder Bischof Clemens August  Graf v. Galen auf katholischer Seite gegen die berüchtigte „Aktion Gnaden-  tod“ intervenierten. Sie nutzte jede Gelegenheit, um „ihre nationalistische  Denkweise zu zeigen. Dies wurde durch Dankgebete erreicht, die zum Zeit-  punkt der Annexion der Tschechoslowakei und der Wiedereingliederung  (Heimführung) des Memellandes in das Reich gesprochen wurden“”. Das  Verhalten der Neuapostolischen Gemeinde ging über Anpassung und Loya-  lität hinaus, denn „die Unterstützung von NS-Organisationen durch die Mit-  glieder der Neuapostolischen Gemeinschaft fand auf allen Ebenen statt.“®  „Die Urchristen, also nach eigenem Anspruch die Vorläufer der NAK paßten  sich nicht an. Sie gingen in den Tod. Der Vorwurf insbesondere zum Ver-  halten in der NS-Zeit ist nicht Verwicklung, sondern daß nach der aktiven  25  Walter Drave, Die Neuapostolische Kirche in der Zeit des Nationalsozialismus in  Deutschland 1933-1945. Zeittafel Neuapostolische Kirche und Politische Geschichte,  o. O. 2001, 3: „31. Juli 1933: Bei einer nationalsozialistischen Kundgebung im Frank-  furter Hotel Kyffhäuser hält der politische Beauftragte der Neuapostolischen Kirche  26  Friedrich Bischoff eine Rede. Inhalt: Die Neuapostolische Kirche sei staatstragend“.  BArch: Reichskirchenministerium, Die Neuapostolische Religionsgesellschaft, 1922-  1941, 326 S., AKT RKM 23418.  27  28  King, 137.  Michael König /Jürgen Marschall, Die Neuapostolische Kirche in der N.S.-Zeit und  die Auswirkungen bis zur Gegenwart, Feldafing 1994, 10.er Diener und jedes Mitglied der Neuapostolischen Gemeinde
1Sst durch die planmäfsige Beeinflussung eıiıtens der Haupftleitung 1M nat1o-
nalsozialistischen Sinn CTIZOLCN, die me1isten Mitglieder der Neuapos-
tolischen Gemeinde der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei -
gehören der ihr nahestehenIn der Stille den Glaubensweg gehen — NAK in der DDR  269  datum: 1. Mai 1933) und „politischer Beauftragter“”” beseitigte mit seinen  Auftritten alle Zweifel an der nationalsozialistischen Gesinnung der Neu-  apostolischen Gemeinde. Parallell zu diesen Aktivitäten stimmte der von  Stammapostel Bischoff mit Vollmachten ausgerüstete neuapostolische Hans  Wolkersdörfer als Mitglied des Preußischen Reichstags (Schriftführer des  Reichstages) dem Ermächtigungsgesetz zu und diente als SS-Mann und zu-  letzt in der Waffen-SS treu seinem Führer Adolf Hitler. Um die Distanz der  Neuapostolischen Gemeinde gegenüber dem Judentum zu verdeutlichen,  erklärte Stammapostel Bischoff öffentlich:  „Die Neuapostolische Kirche steht in ihrer Lehre und ihrer Religionsauffas-  sung auf dem Boden des Urchristentums, nicht aber auf dem des Juden-  tums ... Jeder Diener und jedes Mitglied der Neuapostolischen Gemeinde  ist durch die planmäßige Beeinflussung seitens der Hauptleitung im natio-  nalsozialistischen Sinn erzogen, so daß die meisten Mitglieder der Neuapos-  tolischen Gemeinde der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei an-  gehören oder ihr nahestehen ... Eine große Zahl meiner Rundschreiben an  die Leiter und Diener der Neuapostolischen Kirche Deutschlands liefert den  klaren Beweis, daß sie uneingeschränkt und bedingungslos die nationalsozia-  listische Bewegung nicht nur anerkannt, sondern auch gefördert hat ... Mit  Berechtigung haben wir alles das, was dem Volke im Rundfunk, Kino, Thea-  ter und Literatur unter dem alten System als das Produkt einer jüdisch-mar-  «2  xistischen Clique geboten wurde, abgelehnt.  Die Neuapostolische Gemeinde hat geschwiegen zum Boykott jüdischer  Geschäfte 1933, zu den Unmenschlichkeiten in den Gestapokellern, den  Greueln in den Konzentrationslagern und zur so genannten „Reichskristall-  nacht“. Sie erhob ihre Stimme nicht gegen das Euthanasieprogramm, wo-  gegen beispielsweise Pastor Paul Braune oder Landesbischof Th. Wurm auf  evangelischer und Domprobst B. Lichtenberg oder Bischof Clemens August  Graf v. Galen auf katholischer Seite gegen die berüchtigte „Aktion Gnaden-  tod“ intervenierten. Sie nutzte jede Gelegenheit, um „ihre nationalistische  Denkweise zu zeigen. Dies wurde durch Dankgebete erreicht, die zum Zeit-  punkt der Annexion der Tschechoslowakei und der Wiedereingliederung  (Heimführung) des Memellandes in das Reich gesprochen wurden“”. Das  Verhalten der Neuapostolischen Gemeinde ging über Anpassung und Loya-  lität hinaus, denn „die Unterstützung von NS-Organisationen durch die Mit-  glieder der Neuapostolischen Gemeinschaft fand auf allen Ebenen statt.“®  „Die Urchristen, also nach eigenem Anspruch die Vorläufer der NAK paßten  sich nicht an. Sie gingen in den Tod. Der Vorwurf insbesondere zum Ver-  halten in der NS-Zeit ist nicht Verwicklung, sondern daß nach der aktiven  25  Walter Drave, Die Neuapostolische Kirche in der Zeit des Nationalsozialismus in  Deutschland 1933-1945. Zeittafel Neuapostolische Kirche und Politische Geschichte,  o. O. 2001, 3: „31. Juli 1933: Bei einer nationalsozialistischen Kundgebung im Frank-  furter Hotel Kyffhäuser hält der politische Beauftragte der Neuapostolischen Kirche  26  Friedrich Bischoff eine Rede. Inhalt: Die Neuapostolische Kirche sei staatstragend“.  BArch: Reichskirchenministerium, Die Neuapostolische Religionsgesellschaft, 1922-  1941, 326 S., AKT RKM 23418.  27  28  King, 137.  Michael König /Jürgen Marschall, Die Neuapostolische Kirche in der N.S.-Zeit und  die Auswirkungen bis zur Gegenwart, Feldafing 1994, 10.ine grofße Zahl meniner Rundschreiben
die Leıiter un! Diener der Neuapostolischen Kirche Deutschlands liefert den
klaren Bewels, S1E uneingeschränkt und bedingungslos die nationalsozia-
listische ewegung nicht 11ULE anerkannt, sondern auch geförde. hatIn der Stille den Glaubensweg gehen — NAK in der DDR  269  datum: 1. Mai 1933) und „politischer Beauftragter“”” beseitigte mit seinen  Auftritten alle Zweifel an der nationalsozialistischen Gesinnung der Neu-  apostolischen Gemeinde. Parallell zu diesen Aktivitäten stimmte der von  Stammapostel Bischoff mit Vollmachten ausgerüstete neuapostolische Hans  Wolkersdörfer als Mitglied des Preußischen Reichstags (Schriftführer des  Reichstages) dem Ermächtigungsgesetz zu und diente als SS-Mann und zu-  letzt in der Waffen-SS treu seinem Führer Adolf Hitler. Um die Distanz der  Neuapostolischen Gemeinde gegenüber dem Judentum zu verdeutlichen,  erklärte Stammapostel Bischoff öffentlich:  „Die Neuapostolische Kirche steht in ihrer Lehre und ihrer Religionsauffas-  sung auf dem Boden des Urchristentums, nicht aber auf dem des Juden-  tums ... Jeder Diener und jedes Mitglied der Neuapostolischen Gemeinde  ist durch die planmäßige Beeinflussung seitens der Hauptleitung im natio-  nalsozialistischen Sinn erzogen, so daß die meisten Mitglieder der Neuapos-  tolischen Gemeinde der Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei an-  gehören oder ihr nahestehen ... Eine große Zahl meiner Rundschreiben an  die Leiter und Diener der Neuapostolischen Kirche Deutschlands liefert den  klaren Beweis, daß sie uneingeschränkt und bedingungslos die nationalsozia-  listische Bewegung nicht nur anerkannt, sondern auch gefördert hat ... Mit  Berechtigung haben wir alles das, was dem Volke im Rundfunk, Kino, Thea-  ter und Literatur unter dem alten System als das Produkt einer jüdisch-mar-  «2  xistischen Clique geboten wurde, abgelehnt.  Die Neuapostolische Gemeinde hat geschwiegen zum Boykott jüdischer  Geschäfte 1933, zu den Unmenschlichkeiten in den Gestapokellern, den  Greueln in den Konzentrationslagern und zur so genannten „Reichskristall-  nacht“. Sie erhob ihre Stimme nicht gegen das Euthanasieprogramm, wo-  gegen beispielsweise Pastor Paul Braune oder Landesbischof Th. Wurm auf  evangelischer und Domprobst B. Lichtenberg oder Bischof Clemens August  Graf v. Galen auf katholischer Seite gegen die berüchtigte „Aktion Gnaden-  tod“ intervenierten. Sie nutzte jede Gelegenheit, um „ihre nationalistische  Denkweise zu zeigen. Dies wurde durch Dankgebete erreicht, die zum Zeit-  punkt der Annexion der Tschechoslowakei und der Wiedereingliederung  (Heimführung) des Memellandes in das Reich gesprochen wurden“”. Das  Verhalten der Neuapostolischen Gemeinde ging über Anpassung und Loya-  lität hinaus, denn „die Unterstützung von NS-Organisationen durch die Mit-  glieder der Neuapostolischen Gemeinschaft fand auf allen Ebenen statt.“®  „Die Urchristen, also nach eigenem Anspruch die Vorläufer der NAK paßten  sich nicht an. Sie gingen in den Tod. Der Vorwurf insbesondere zum Ver-  halten in der NS-Zeit ist nicht Verwicklung, sondern daß nach der aktiven  25  Walter Drave, Die Neuapostolische Kirche in der Zeit des Nationalsozialismus in  Deutschland 1933-1945. Zeittafel Neuapostolische Kirche und Politische Geschichte,  o. O. 2001, 3: „31. Juli 1933: Bei einer nationalsozialistischen Kundgebung im Frank-  furter Hotel Kyffhäuser hält der politische Beauftragte der Neuapostolischen Kirche  26  Friedrich Bischoff eine Rede. Inhalt: Die Neuapostolische Kirche sei staatstragend“.  BArch: Reichskirchenministerium, Die Neuapostolische Religionsgesellschaft, 1922-  1941, 326 S., AKT RKM 23418.  27  28  King, 137.  Michael König /Jürgen Marschall, Die Neuapostolische Kirche in der N.S.-Zeit und  die Auswirkungen bis zur Gegenwart, Feldafing 1994, 10.Mit
Berechtigung en WIr es das, WA4s dem Volke 1m Rundfunk, K1nO, Thea-
ter un Literatur dem alten System als das Produkt einer jüdisch-mar-2xistischen Clique geboten wurde, abgelehnt.

Die Neuapostolische Gemeinde hat geschwiegen 711 Boykott jüdischer
Geschäfte 1933‚ den Unmensc  ichkeiten in den Gestapokellern, den
Greueln in den Konzentrationslagern un ZuUur enannten „Reichskristall-
nacht‘“. S1ie er ihre Stimme nicht das Euthanasieprogramm,

beispielsweise Pastor Paul Braune der Landesbischof Wurm auf
evangelischer und Domprobst Lichtenberg der Bischof Clemens ugus

alen auf katholischer E1Ite die berüchtigte „Aktion Gnaden-
tod“ intervenlerten Sie jede Gelegenheit, „ihre nationalistische
Denkweise zeigen. DIies wurde VIrC Dankgebete erreicht, die eIlt-
punkt der Annexion der schechoslowakei un der Wiedereingliederung
eimführung) des Memellandes in das Reich gesprochen wurden  uZ7° Das
Verhalten der Neuapostolischen Gemeinde ging berp  ung und Loya-
lität hinaus, ennn „die Unterstutzung VO NdS-UOrganisationen Urc die Mit-
er der Neuapostolischen Gemeinschaft fand auf allen Ebenen statt .“

„Die Urchristen, 4lso ach eigenem Anspruch die Vorläufer der palsten
sich nicht Sie gingen in den Tod Der Vorwurtf insbesondere ZU Ver-
halten in der NS-Zeit 1st nicht Verwicklung, sondern dafs ach der aktiven

25 'alter Drave, Die Neuapostolische TC) in der Zeit des Nationalsozialismus in
Deutschland Zeittafel Neuapostolische Kirche und Politische Geschichte,

2001, 99 Juli 1935 Be1l einer nationalsozialistischen Kundgebung 1mM Frank-
furter ote Kyffhäuser hält der politische Beauftragte der Neuapostolischen Kirche

26
Friedrich Bischoff inNe ede Inhalt: DIie Neuapostolische Kirche SC1 staatstragend“.
‚Arch Reichskirchenministerium, Die Neuapostolische Religionsgesellschaft, 1922-
1941, 226 S 9
KIng, 157
ichael ÖNnig /Jurgen Marschall, Die Neuapostolische Kirche in der N.S.-Zeit und
die uswirkungen bis Zur Gegenwart, Feldafing 1994a
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un: tatkräftigen Unterstutzung der Hitler Diktatur keine Aufarbeitung, eın
Bekenntnis DA iIrtum stattfindet und behauptet wird, das völlig
unbeschadete Durchkommen der Kirche urc diese eıt sECe1 ein Bewels,
(Gott sich seinem Werk bekannt habe.‘““

Aufarbeitungsprozessse se1it 1945 Ww1e€e in den Freikirchen sSind nicht be-
kannt.” UÜber „verschweigen, verdrängen, verfälschen“*! bis heute dem
eigenem ersagen und der Schuld ausgewichen. Kurt utten mahnte: „E1-

Glaubensgemeinschaft hat die letzte Station ihrer Entwicklung ZULC te
C6annn erreicht, WEn S$1Ce die Fähigkeit Bulse verloren hat

en der antifaschistisch-demokratischenngnach 1945 blieb
die ihrem Anpassungsverhalten in der sowjetischen Eesatzungszone ireu
DIie e  en stellten ZWAäar quantıtativ keine bedeutsame rölße dar (die Ad-
ventisten zäahlten 1950 immerhin 15 550, die Apostolischen un: NEUapOStO-
ischen 01018 Mitglieder), aber auf dem Gebiet der ‚Missionierung'
recht aktiv (insbesondere die se1it 1950 in der DDR verbotenen ‚Zeugen
OVASs mit 000 Anhängern).“” In einem VO SED-Autoren erstellten and-
buch ber die Kirchen un: Religionsgemeinschaften der DDR c'1

„Nach der efreiung des deutschen Volkes VO Faschismus wurden beson-
ers die bisher verbotenen und verfolgten, aber auch alle anderen Kirchen
un! Religionsgemeinschaften VO  — der Sowjetischen Militäradministration in
Deutschland (SMAD) wieder zugelassen, WCI111)1 deren atzungen VO'  — faschisti-

Gcscher Ideologie frei
Da die Kirchen VO den russischen Offizieren als „antifaschistische Kraft“
beurteilt wurden, kam CS keiner Behinderung auf religiösem Gebiet.”
Wıe die Neuapostolische Gemeinde sich gegenüber der als „antifa-
schistische Kl‘aft“ prasentierte, 1st nklar. Anzunehmen ISt, A4SsSs in den Wir-
IC der Nachkriegszeit die neuapostolische Kirchenführung CS verstand, iN-

en!  10 mit der Nazi-Diktatur verschleiern.
„Der Chef der sowjetischen Militärverwaltung, General Cchukow, VO dem

114  s Sagtl, habe eine baptistische utter, entsprach auch en Antragen
kleinerer, in der Nazizeit verbotener Religionsgemeinschaften auf Wieder-

3zulassung
29 Dannwolf /J. Gerbert / Stöhr, Raus Adus dem Bann, Stuttgart 1995,;

Karl Heıinz Voigt, Schuld und Versagen der Freikirchen im „Dritten eich”.
Ta Maın 2005; uch Andrea Strübind, DIie unftreie Freikirche, en 1995

51 ONIL Marschall, Kapitel VIL 1 9 AD45
Kurt ultten, Was glauben die Sekten?, Stuttgart 1956,

A TOSZA Weber, SBZ. Handbuch, München 1990, 832
Untz Wachowitz, Kirchen und Religionsgemeinschaften in der DDR ohne

den Bund Evangelischer Kirchen 1n der DDR, die Römisch-Katholische TC unıt
die Russische Orthodoxe Kirche SOWI1E den Verband Jüdischer Gemeinden in der DDR,
Institut für Marxismus-Leninismus der Ingenieurschule für Seefahrt in Warnemun-
de WUuSstrow, 1988, „Das Warnemünder ‚Handbuch‘ VO  i 9553“ in Maser,
Die Freikirchen un kleineren Religionsgemeinschaften in der Politik des D-Staates,
Freikirchenforschung 4’ unster 1994, 1iO:12

5°

36
Steinlein, Vglurgen Seidel, „Neubeginn“ in der Kirche, GoOttingen 1959
Helmut Obst, Auf dem Weg in den weltanschaulichen Pluralismus. Zur geistig-religiö-
SC  — Lage in den Bundesländern, Materialdienst der 7/91, Stuttgart 1991
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„Es gelang den neuapostolischen Amtstragern, un:! insbesondere dem Stamm -
apostel, urc die weıten Maschen der Entnazifizierung hindurc  schlüp-
fen C6

Der engagierte und kämpferische uDuz1ıs Ralph Giordano beschreibt sSE1-
Einstellung den organgen in dieser eıt 1im Zusammenhang mit der

Haltung der Mehrzahl der deutschen Bevölkerung:
„Für eine kurze Weile wollten die damaligen Deutschen Aus lauter Hitler-

bestehen AUS Angst Fuür mich liegen die moralisch nieder-
schmetterndsten Erfahrungen mıit meıiner deutschen Umgebung nicht in der
eıt Dis Z Befreiung, sondern in den Monaten unmittelbar anacC. ANBC-
sichts olcher Unwahrhaftigkeit, Feigheit und Heuchelei. Die Generationen
der Öhne, Töochter un: Enkel ollten WISSenNn, w1e sS1Ce sich damals aufge-
hrt aben, all diese ehemaligen Anhänger, Befürworter, Grofssprecher,
Nutzniefler und Mitläufer des Dritten Reiches hat in der Geschichte der
Menschheit eın Beispiel widerwärtiger Selbstcharakteristik gegeben w1e
dieses VO Frühling his in den Herbstbeginn 19  6“

In einem Brief VO Februar 1947 ITNs Güttinger behauptet der
Stammapostel Bischoff:

„Das Festhalten dem christlichen Glauben brachte uns die erbitterte Feind-
schaft des Nazısmus, zumal WIr die Gemeinde gehörenden Mitglieder
jüdischer Abstammung nicht VO  — uns gestolsen, sondern in jeder 1L1ULE MOg-
lichen e1Ise unterstutz en  C6

Der Leıiter der Arbeitsgruppe „  eschichte der 0. Walter PE (8)6
tetfe Or 2009 auf Anfrage des Gesprächskreises „Toleranz 1M Jau-
ben!  C6 ach ewelIseEn für diese ehauptung

„Angenommen, C555 gab solche organge, annn wurden S1C MmMi1t Sicherheit
nicht dokumentiert, enn ware geradezu fahrlässig SCWECSCH, hätte I1a  -
in olchen en nicht mit außerster Verschwiegenheit und Diskretion
gehandelt und darauf geachtet, keine Spuren hinterlassen. S1e werden
daher auf diese rage wohl nıe eine Antwort bekommen, die sich ‚mıt
klaren Beweisen‘ untermaue lässt.“

ijegfrie Dannwolf fasst die Nachkriegszeit ZUSaJIMMnNEN

„Die neuapostolische Glaubenslehre un! die Kirchenstruktur gaben ihnen
in den Kriegswirren un in der Nachkriegszeit Halt und Urientierung. Der
grofse Zulauf dieser Kirche in den füntziger ahren resultierte wesentlich
Aus ihrer Aautorıtaren Führungsstruktur, ihren einfachen und willkürlichen
Sinngebungsangeboten en Fragen des Lebens, ihrer Endzeiterwar-
(ung Den Gläubigen wurde baldige Erlösung, der UG ew1igen Glücks
und ewliger Freude, hne TIranen un! hne Irauer versprochen. S1ie rauch-
ten in dieser Gemeinschaft nicht selbst Verantwortung für ihr Leben über-
nehmen, WdsSs ja in der Struktur des Nazı-Regimes benfalls nicht notwendig
SCWECSCH W:  _ In der Gemeinschaft Warcm S1C stark un aufgehoben. Nur
eine einzige Entscheidung Wr treffen: die Unterordnung 1im ndlichen

Öni£ / Marschall,
25 Ralph Giordano, Die Zzweite Schuld oder Von der Last Deutscher se1n, Neuaus-

gabe ZU Geburtstag des Autors, Hamburg 1998,
http:/www.nak.org/fileadmin/download/pdf/Infoabend_041207_Geschichte Inter][-
|netversion. pdf,
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Glauben und bedingungslosem Gehorsam die Führer des auDens
Das versprach Heil und Erlösung. kın nahtloser UÜbergang VO einen Füh-

« 4UCC anderen.
Oktober 1949 wurde die DDR gegründet Die Provisorische eglie-

rung der DDR übernahm Oktober ach uflösung der und
Bildung der owjetischen Kontrollkommission alle Verwaltungsfunktionen.
In dieser

„Anfangsphase bestand seitens der staatlichen Dienststellen eine ziemliche Un-
sicherheit gerade 1im Umgang mit den kleineren Religionsgemeinschaften.
Nach der UÜbernahme der erantwortung VON der sowjetischen Militäradmi-
niıstration mulsten Eerst einmal Grundkenntnisse erworben werden sowochl
WAds das Spezifikum der einzelnen Kirchen un Gemeinschaften ISt, WI1IE S1E
voneinander unterscheiden sind, W1E auch, ach welchen ıterien S1C
allgemein und Je esonders einzuschätzen un: mit ihnen umzugehen 1St
Namensähnlichkeiten, Falschinformationen, gegebenenfalls auch eingetre-
tene
81  —_ Frändemngen en nicht selten Verwechslungen und IT1CAati0-

Verantwortlich für die Registrierung der sonstigen kleinen Religionsgemein-
schaften Wr die eilung Erlaubniswesen bei der Deutschen Volkspolizei.

Betont werden INUSS, 4SS die während der NS-Zeit SOWI1E in der
DDR nicht verboten Fur die Legitimierung ihrer „Unterwürfigkeit““ un:!
„unbegrenzten Opportunität  4643 führt die neuapostolische Kirchenführung CL-

eın drohendes Verbot ihrer Gemeinschaft d aber CIM Verbot hätte nicht
das nde der Religionsgemeinschaft bedeutet, WI1E die Kirche auch in Bezug
auf ihr Verhalten 1im NS-Staat argumentiert. 1ese Argumentationslinie CI -

STaUnNLT, sieht S1C sich in ihrem Selbstbild doch als ‚Gottes Werk‘, das arum
- untergehen OonnNe DIie Neuapostolische Kirche atte ulserhalb Deutsch-
an der der DDR Mitglieder. Aber auch nnerhalb atte S1C destrukturiert
weıiter existiert C6

Im sozialistischen Staat DDR passte sich die auf der rundlage ih-
ICcs Jaubensartikels sofort den edingungen un wurde bald
VO der Staatsmacht nicht 11UTLr als OY:  ©: sondern als eine „PrOgress1ive, die
Pollitik des Staates in allen wesentlichen Fragen unterstützende Kraft“ ® g —-
würdigt. In CINer Aussprache miıt Staatsvertretern betonte der als Verbin-
dungsmann der HF rung der DDR zuständige Bischof Wilhelm

4() szegfrie. Dannwolf, (Gottes verlorene er. kın Ex-Priester der Neuapostolischen
Kirche klagt d} Guüutersloh 19906,
Hubert Kirchner, Die Freikirchen und Religionsgemeinschaften in der DDR in ihrer
Zusammenarbeit in der GCK und in ihrem Verhältnis ZU) D-Staa Materialien
der Enquete-Kommission „Aufarbeitung VO: Geschichte und Folgen der SED-Dikta-

1in Deutschland“ 2 Wahlperiode des Deutschen Bundestages|], hg. VO eut-
schen Bundestag. Band VI/2 Rolle und Selbstverständnis der Kirchen in den VCI-
schiedenen Phasen der SED-Diktatur), Baden-Baden It 1995, 967

472 Welsch, Die verklärte Diktatur, :
43
44

Markmann-Kersten, 70R

45
Welsch, TE
SAP:  -  CH. 30/1IV /14/10.
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Pusch, „CxL habe die Mafisnahmen der Regierung VO 13 ugus 1961 | Mauer-
bau ] sofort anerkannt, seiner un seiner Kirche in der DDR bsolut p -
sitıven tung ZU Staat entspreche.  «40 ilhelm Pusch wurde 1945 bei der
Polizei angestellt. Als Oberwachtmeister olgte 1948 SEINE Entlassung
„polizeilic fachlicher Nichteignung“.  6 47 Posiıtiv hat sich die ugehörigkeit
Polizei spater trotzdem ausgewirkt, ennn bei der Befürwortung einer ‚Aus-
nahmebehandlung“ in der zeitweiligen Westberlin-Regelung wurde
Maıi 1961 vermerkt:

„Bischof Pusch Wr einige eıit ach dem 1961 eın zeitlich befristeter
Besuch der Neuapostolischen Gemeinden in Westberlin und den zuständi-
SCH tellen des Staates bewilligt worden. 1ese Ausnahmebehandlung Wr
in der staatsbejahenden Haltung der Neuapostolischen Kirche in der DDR,
insbesondere auch seitens VO|  —_ Wilhelm Pusch, der VOTL seiner Ernennung
Bischof Angehöriger der Deutschen Volkspolizei W: begründet.  «48

der „Informationsfeindlichkeit der Neuapostolischen Kirche‘“* NUutZz-
S1C Möglichkeiten der Selbstdarstellung. 1947 wurde die Arbeitsgemein-

SCHA, der Kirchen und Religionsgemeinschaften (AKR) gegründet, die aber
auf den Raum Berlin beschränkt blieb.”° In einem VO der 1954 her-
ausgegebenen Sammelban: stellte sich die neben anderen Mitglieds-
gemeinschaften der als „die wieder aufgerichtete Urkirche Christi in der
Endzeit“ VOTL. Der Sammelban: erschien annn nochmals in einer Neuauf-
lage 1im Jahr 1974 in überarbeiteter orm Be1l eiINer weıiteren Selbstdarstel-
lung 1im „Theologischen Lexikon“ führt der Apostel Wilhelm Pusch VO  . der
Neuapostolischen Kirche 1im Bezirk Berlin als „Detont religiöse Ziele  C6 der

die „Anleitung Ehrfurcht un Gehorsam Eltern, Lehrer
CZun:! die Ordnungen des Staates auf. In Zeitungen veröffentlichte oyali-

tätsbekundungen geben Aufschluss ber die Haltung der Z sSO7zialis-

SAP:  j  ch, 4’ 1535
Schreiben Polizeipräsidium Berlin VO! Juni 2006
SAP:  z  ch, 4! PS3/
Sektenkundliche Mitteilungen, hg. der Konfessionskundlichen Forschungsstelle
des Evangelischen Bundes in der DDR. Nr ugus 1968, „Im Frühsommer
1967 unternahm das Evangelisch-Lutherische Predigerseminar Preetz (Holstein) ine
kirchen- und sektenkundliche Studienfahrt nach Hamburg Sie wurde durch den StTU-
dieninspektor, Pastor erd Heinrich, vorbereitet, der darüber dem Arbeitskreis für
Freikirchen un ekten der VELKI) F: 1968 in Berlin berichtet un: ihm eın Pro-
tokaoall uüber samtliche im Verlauf der esuchten Veranstaltungen vorgelegt hat
Bezeichnend Wr Heinrichs Feststellung, dass VO  — Religionsgemeinschaften, mıit
denen Kontakt gesucht hatte, [1UL ine die Verbindungsaufnahme offen ablehnte
die ‚Neuapostolische rche!‘In der Stille den Glaubensweg gehen — NAK in der DDR  Z  Pusch, „er habe die Maßnahmen der Regierung vom 3: August 1961 [Mauer-  bau] sofort anerkannt, was seiner und seiner Kirche in der DDR absolut po-  sitiven Haltung zum Staat entspreche.““® Wilhelm Pusch wurde 1945 bei der  Polizei angestellt. Als Oberwachtmeister folgte 1948 seine Entlassung wegen  „polizeilich fachlicher Nichteignung“.“ Positiv hat sich die Zugehörigkeit zur  Polizei später trotzdem ausgewirkt, denn bei der Befürwortung einer „Aus-  nahmebehandlung“ in der zeitweiligen Westberlin-Regelung wurde am 21.  Mai 1961 vermerkt:  „Bischof Pusch war einige Zeit nach dem 13.8. 1961 ein zeitlich befristeter  Besuch der Neuapostolischen Gemeinden in Westberlin und den zuständi-  gen Stellen des Staates bewilligt worden. Diese Ausnahmebehandlung war  in der staatsbejahenden Haltung der Neuapostolischen Kirche in der DDR,  insbesondere auch seitens von Wilhelm Pusch, der vor seiner Ernennung zum  Bischof Angehöriger der Deutschen Volkspolizei war, begründet.“ “*  Entgegen der „Informationsfeindlichkeit der Neuapostolischen Kirche“* nutz-  te sie Möglichkeiten der Selbstdarstellung. 1947 wurde die Arbeitsgemein-  schaft der Kirchen und Religionsgemeinschaften (AKR) gegründet, die aber  auf den Raum Berlin beschränkt blieb.”° In einem von der AKR 1954 her-  ausgegebenen Sammelband stellte sich die NAK neben anderen Mitglieds-  gemeinschaften der AKR als „die wieder aufgerichtete Urkirche Christi in der  Endzeit“ vor.” Der Sammelband erschien dann nochmals in einer Neuauf-  lage im Jahr 1974 in überarbeiteter Form. Bei einer weiteren Selbstdarstel-  lung im „Theologischen Lexikon“ führt der Apostel Wilhelm Pusch von der  Neuapostolischen Kirche im Bezirk Berlin als „betont religiöse Ziele“ der  NAK u. a. die „Anleitung zu Ehrfurcht und Gehorsam gegen Eltern, Lehrer  «52  und die Ordnungen des Staates  auf. In Zeitungen veröffentlichte Loyali-  tätsbekundungen geben Aufschluss über die Haltung der NAK zum sozialis-  46  SAPMO-BArch, DO 4, 1537.  47  Schreiben Polizeipräsidium Berlin vom 29. Juni 2006.  48  49  SAPMO-BArch, DO 4, 1537.  Sektenkundliche Mitteilungen, hg. v. der Konfessionskundlichen Forschungsstelle  des Evangelischen Bundes in der DDR, Nr. 2, August 1968, 5f£.: „Im Frühsommer  1967 unternahm das Evangelisch-Lutherische Predigerseminar Preetz (Holstein) eine  kirchen- und sektenkundliche Studienfahrt nach Hamburg. Sie wurde durch den Stu-  dieninspektor, Pastor Gerd Heinrich, vorbereitet, der darüber dem Arbeitskreis für  Freikirchen und Sekten der VELKD am 11. 3. 1968 in Berlin berichtet und ihm ein Pro-  tokoll über sämtliche im Verlauf der Fahrt besuchten Veranstaltungen vorgelegt hat.  Bezeichnend war Heinrichs Feststellung, dass von 23 Religionsgemeinschaften, mit  denen er Kontakt gesucht hatte, nur eine die Verbindungsaufnahme offen ablehnte:  die ‚Neuapostolische Kirche!‘ ... Für die ‚Neuapostolische Kirche‘ in der DDR gilt die  hier beobachtete Informationsfeindlichkeit womöglich noch im verstärktem Maße. Druck-  erzeugnisse sind nicht zugänglich. So werden unsere ‚Sektenkundlichen Mitteilungen‘  diese zahlenmässig stärkste Sekte in unserem Bereich leider auch in Zukunft nicht in  dem Maße berücksichtigen können, das ihrem Einfluß eigentlich zukäme.“  50  Manfred Böttcher, Wagnis des Glaubens — Dialog und Zeugnis der Adventgemeinden  51  in der DDR, Hamburg 2001, 24.  Arbeitsgemeinschaft der Kirchen und Religionsgemeinschaften in Berlin (Hg.), Was  glauben die andern? — 26 Selbstdarstellungen, Berlin 1954, 169-176.  52  Theologisches Lexikon, Berlin 1981, 374 f.Fur die ‚Neuapostolische rche in der DDR gilt die
hier beobachtete Informationsfeindlichkeit womöglich im verstärktem ruck-
erZEeUgNISSE sind nicht zugänglich. So werden NSCIE ‚Sektenkundlichen Mitteilungen‘
diese zahlenmässig stärkste Sekte in UuNseceTITEeEMM Bereich leider uch in Zukunft nicht in
dem Maise berücksichtigen können, das ihrem Einflufs eigentlich zukäme.“
Manfred Böttcher, Wagnıs des Glaubens Dialog und Zeugnis der Adventgemeinden

ö5 1
in der DDR. Hamburg 2001,
Arbeitsgemeinschaft der Kirchen und Religionsgemeinschaften in Berlin (Hg.), Was
glauben die andern? Selbstdarstellungen, Berlin 1954;, 169-176

52 Theologisches xikon, Berlin 1951, 274



274 OlafWzieland

tischen 29 „Getreu der apostolischen Welsung des Omer 15 sind WIL

uUuLNscCICTL Obrigkeit gehorsam nicht Aus Angst VOTL rafe sondern AUS Gewis-
senspfilicht Wır sind bewusst Burger UNSCICS Staates un:! en 1er den
uns VO (Gott SCWICSCHNCH Platz C6

Mancher neuapostolische II)DR--Burger identifizierte sich anscheinend
Aus erzeugung miIt SCINCINMN aat, dem och Ende der
sechziger a  re gehörten Mitglieder der auch der SED 4SS der
Verfasser Dissertation ber die „Neuapostolische Kirche Bezirk Er-
filrt“ schlussfolgerte

„ESs 1WEIST sich als notwendig, besonders MmMiıt den Mitgliedern der SED die
der angehören die politische UÜberzeugungsarbeit tTen S1C
sich voll ZUr Weltanschauung der Arbeiterklasse bekennen un: VO  a der
lösen. Gelingt das nicht, erscheint sSinnvoll, diese Mitglieder AUS den
Reihen der artel streichen. DIie burgerhche  S A Ideologie der ist mIt
der Mi  iedschaft der SED unvereinbar.54

BIs 19758 Wr der 117 der Deutschland dem Ort auch der
jeweilige Stammapostel wohnte Als Begründung für den Wechsel die
Schweiz WIL angeführt

ADer Stammapostel achtet Str; AaATrAauı HUTrC Anweisungen kei-
Konflikte MmMIit Kegierungen entstehen SO wurde den politischen Realitä-

ten der Welt dadurch Rechnun C111 SIitz AUS der die
neutrale Schweiz verlegt wurde CC

Der schweizerische Stammapostel rwyler der der DDR weilte be-
4die neuapostolischen Glaubensgeschwister ihrer Fürsprache für
den Sozialismus indem Gottesdienst dazu aufrie “Ich SaHC
LII1CI unı era auf der Erde Die Kinder ottes sollen den besten Staats-
bürgern gehören S1C sollen ihre Pflicht erfüllen S1C stehen das
gehö sich das 1ST anz normal 56

Zu den „besten Staatsbürgern gehörten ach Aussage VO  e Generalleutnant
Gerhard Neiber als Stellvertreter des iniısters für Staatssicherheit rich Miel-
ke besonderer e1Ise auch die Inoffiziellen Mitarbeiter (IM) des MfS In

Ntierview erklärte
„Hut ab VOTL den IMs Gröflfste Hochachtung Sie haben grofsartige Arbeit g —
eistet haben aber andererseits nicht mehr gemacht WIC C1iMn bewulster Staats-
bürger eigentlich ach Verfassung der DD  _ machen sollte Sie haben die
Sicherheitsorgane bei ihrer komplizierten Arbeit unterstutzt und SIC en
Opfer auf sich SCHOINII Sie haben sich doch nicht hergegeben für irgend-
welche Verbrechen Namen der Staatssicherheit oder Auftrag der Staats-
sicherheit Die en das etztendlic nachdem WIL C11C eitlang mMıit

55 In „Neue Zeit“ VO] 1964
54 Schlussfolgerungen Thesen ZUrr Dissertation VO Ehrhard Ludwig, Zur Wirksam

keit religiöser Ideologien Burgern der DDR nachgewiesen Beispiel der Neu-
apostolischen Kirche Bezirk Erfurt umboldt Unıversitat Sektion marxistisch-
leninistische Philosophie Berlin 1969

55 untz / Wachowitz 195
Neuapostolische Familie Die Zeitschrift für das neuapostolische Heım der eut-
schen Demokratischen Republi Jahrgang, Nummer Dezember 1985 DD
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ihnen gearbeitet en und S1Ce erkannt en alle Zusammenhänge,
C6ihr Vaterland unterstutzen

ach Einschätzung VO Helmut bhst 99-  andelte CS sich bei der offiziellen
neuapostolischen Politik der passung eine Taktik.“”® Der Religions-
soziologe Deftlef Pollack stellt dieser Haltung der Taktik den „Zwang Red-
lichkeit und Wahrhaftigkeit“ gegenüber:

„Gewils das 1st anzunehmen MuUu 111d!|  —_ in einer Vielzahl der Fälle VO  w
einer Differenz zwischen dem wWads öffentlich QESAagT wurde, und dem, W d
111d!  s nteren Kreis aussprach, ausgehen. Gerade diejenigen, die in kir-
chenleitenden Positionen dAIC  9 werden in ihren Aulserungen immer das
Gesamtwohl der Kirche 1im Auge gehabt en un daher zumindest tak-
tisch geredet en Da in der Kirche jedoch jenen bereits erwähnten
Zwang ZUrLFr Re  1C  eln un: Wahrhaftigkeit gZibt, wird 114  - mıit einer SEWIS-
K  > Berechtigung annehmen können, dass die Differenz zwischen dem WAds
ZU Fenster hinaus, und dem bei geschlossenem Fenster gesagt WUl-

de, in der Kirche geringer Wr als AnsonNnsten in der Gesellschaft.“ ”
e1INO Falcke, in der amaligen DDR evangelischer Propst in Erfu: mahn-

schon 1im November 1989 direkt und unumwunden:
„ES gibt keine Befreiung hne Auseinandersetzung mıit der Vergangenheit.
1ese Befreiung offenen Umgang sollte VO  e uns Christen ausgehen.
Wır sind Ja nicht 1L1UTE ZULC Anpassung, Zur Heuchelei und ZU Mitmachen g —

worden, WIr en unls ANgCPASST, geheuchelt un mitgemacht.
Darın können WIr u1l5 selbst nicht leiden, und 1Un sind WIr in der efahr,
die Abscheu eigenen Verhalten auf die werfen, die u11l5 dazu gedrängt
en  C6

„Re  IC  enr un Wahrhaftigkeit“ sind moralische Kategorien, die konträr
einer Tätigkeit als inoHzieller Mitarbeiter des MfS stehen. Die Neuapos-

olische Kirche „profitierte VO der verfassungsmäflsig garantierten auDens-
freiheit, jedoch wurde S1Ce eitens des M{fS rigide un iskriminierend über-
wacht SO MUSSTE der Inhalt jedes Gottesdienstes den eNorden schriftlich
und zeitnah übermittelt werden. Trotzdem arbeiteten die en Amtstra-
SCI Kurt ortum „Kurt igmund“) und Willy Adam „Willy“, MfS-
Reg Nr 275/68), SOWI1LE eine Reihe weıiterer Amtstrager ach Aktenlage und
Verpflichtungserklärungen, als Spitzel und geistliche Agenten der Geheim:-
polizei un:! verrieten Kircheninternas, abgesehen davon, 4ass S1C damit
möglicherweise auch das Beichtgeheimnis verstielßen. Das korrespon-
1ert mit der Mitgliedschaft VO dreizehn neuapostolischen Aposteln in der
NSDAP “

>5 / Das Ministerium Staatssicherheit. Alltag ıner Behörde, D Edition Salzgeber 2005
55 Obst, Neuapostolische rche.,

Detlef Pollack, IC| in der Organisationsgesellschait. Zum Wandel der gesellschaft-
lichen Lage der evangelischen Kirchen in der DDR. tuttgart / Berlin / Köln 1994,
249
Heino Falcke, DIie rtchen sind jetzt die Politik nicht lOs, in Rein (Hg.), Die Op-
position in der DD  z rfe für einen anderen SOzialismus, Berlin 2185-229,
hier 225

61 elsch, Die verklärte Diktatur,
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DIie Überwachung der „religiösen Randgrupp  CC Neuapostolische Kirche CI“-

folgte hauptsächlic urc. die „Arbeitsrichtung I“ der Kriminalpolizei L)
welche CNS mit dem Minıiısterium für Staatssicherheit zusammenarbeitete.©?
Das Hauptinteresse galt aber vorrangıg den verbotenen „Zeugen Jehovas“.
ME personelle Verzahnung zwischen K I unı Minıisterium für Staatssicher-
eıit gestaltete sich e1 stark, A4aSss bereits aAb der /0U0er Jahre VO

«63einer völligen Durchdringung gesprochen werden 11USss5

Ziel der Kontrolle Wr die Beschaffung „aussagekräftiger Informationen
ber innere Verhältnisse, Erscheinungen un Tendenzen in Religionsgemein-
schaften als eine rundlage für dUSSCWOSCIIC, auf Differenzierung gerichte-

Staatspolitik in Kirchenfragen.“®* eın bei der eilung der Kriminal-
polizei Leipzig ber al  re gleichzeitig mehrere inoffizielle Mitarbe:i-
ter Aaus der Neuapostolischen Kirche im Dienst.® Berichtet wurde VO  a den
1IMs ber die eigenen Kirchenmitglieder, ihre religiöse un politische E1n-
stellung un: die un €E1SEC ihrer Lebensfü  rung. Gottesdienste WULNlL-

den eingeschätzt und Informationen ZUr truktur der geliefert. DIie als
inoffizielle Mitarbeiter der Sicherheitsorgane arbeitenden Apostel der Neu-
apostolischen Kirche beschrieben detailliert Kircheninterna, leiteten CIND-
fangene „Hetzbriefe“ ° die Staatssicherheit ZUur Auswertung
weıter un schätzten ihre Mitapostel e1in, dass die mıiıt diesen Wissen AUS-

erusteten Sicherheitsorgane gezielt eitere IMs den neuapostoli-
schen Führungsverantwortlichen werben konnten.

Außerst aktiv in der Zusammenarbeit aglierte der Bezirksapostel Kurt
ortum als „Kurt Sigmund“ Er traf sich Informationsübermittlung
regelmälsig in konspirativen Wohnungen un: gab us ber die ZC1-
tralen agungen und Zusammenkünfte der Apostel eutlıc wird in den

Lothar Beaupain, Ekine Freikirche sucht ihren Weg Der und freier evangelischer
Gemeinden in der DDR., Monographien (KGM, and 6), Wuppertal 2001 194
Ebd., 194
Ministerium des Innern MdD ; Abteilung I) 1985 „Aufgabenstellung ZUr

Erhöhung der Wirksamkeit des Arbeitsgebietes bei der differenzierten kriminalpoli-
zeilich-operativen Bearbeitung VO  — Personen und Personengruppen in Religionsge-
meinschaften / Vereinigungen gemäfs Befehl 0023/80 des Ministers des Innern und
hefs der SOWI1E der Richtlinie des Stellv. Leıiter und Leiter
teilung I BI 17 ArchivTLStU

05

66
BStU, Ast Leipzig, OGI 1051/ 2395/86
„Hetzbrief, staatsfeindlicher: ine oder mehrere bestimmte Personen oder e1-

unbestimmte Anzahl VO  —_ Personen des In- und Auslandes oder nationale oder
internationale Urganisationen und Einrichtungen gerichtete, 1im Brief, auf Postkarte
oder Telegramm enthaltene feindlich-negative Außerung, die gemäfs 106 StGB
eignet ISt, die verfassungsmäßigen Grundlagen der sozialistischen Staats- und esell-
schaftsordnung der DDR anzugreifen oder S1C aufzuwiegeln. Die staatsfeindliche
hetzerische Außerung kann durch Schriftzeichen, hildliche oder symbolische Darstel-
lung erfolgen. Die Verfasser VO  — bleiben in der Regel AHNOLYIN oder pseudonym
und versuchen bei handschriftlicher Anfertigung durch Schriftent- oder „verstel-
lung sich einer Identifizierung entziehen“, Zzitiert dU.:  N Siegfried Suckut (Hg.), Das
Woörterbuch der Staatssicherheit Definitionen Zur „politisch-operativen Arbeit“, Ber-
lin 1996, 170
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Trefftfberichten sSEINE Haltung Wehrdienst in der DDR und CVdNSC-
ischen Kirche

„Auch in Hinsicht auf die Wehrpüflicht wurde seINE Kirche POSItLV auf die
Jugendlichen wirken, indem VO  —_ ihnen auch dort Pflichterfüllung VCI-

langt wird.27  In der Stille den Glaubensweg gehen — NAK in der DDR  Treffberichten seine Haltung zum Wehrdienst in der DDR und zur evange-  lischen Kirche:  „Auch in Hinsicht auf die Wehrpflicht würde seine Kirche positiv auf die  Jugendlichen wirken, indem von ihnen auch dort treue Pflichterfüllung ver-  langt wird. ... Spatenkompanie und solche Sachen käme für die NAK-Ju-  gend nicht in Frage und es sollte auch nicht mal einer mit solchen Flausen  kommen. ... Nach seiner Ansicht dürfte sich eine Kirche überhaupt nur dem  Glauben widmen. Dies tut die evangelische Kirche z. B. schon lange nicht  mehr und darum habe sie nach seiner Ansicht die Lehre und die Linie von  «67  Christi schon längst verlassen.  Im Warnemünder „Handbuch“ über Kirchen und Religionsgemeinschaften  konnten die Verfasser D. Müntz und der Offizier im besonderen Einsatz des  Ministeriums für Staatssicherheit (Oibe) H. Wachowitz die Aussage von IM  „Kurt Sigmund“ bestätigen:  „Junge männliche Mitglieder haben ihre Wehrpflicht zu leisten, wo diese  gesetzlich vorgeschrieben ist. Auch diesbezüglich wird vom Mitglied der  NAK vorbildliche Pflichterfüllung erwartet. Am Standort wird der Soldat von  der dortigen Gemeinde moralisch, finanziell und geistlich betreut.“  Ein neuapostolischer Priester, der als IM über 20 Jahre aktiv war, wurde bei  der geheimdienstlichen Aufklärung im Bereich der evangelischen Kirche von  seinem Führungsoffizier gelobt:  „Der IM konnte so im wesentlichen zur Gesamteinschätzung der Organisa-  tionsform der Kirche in Leipzig und in anderen Gemeinden beitragen und  darüber hinaus konnte er o  gerativ wertvolle Informationen über die Tätig-  keit evangel. Pfarrer geben.“  In Hinblick auf die religiöse Gemeinschaft „Zeugen Jehovas“ verwies Bezirks-  apostel Kortüm auf eine Anordnung:  „Genauso gibt es eine Kirchenanordnung über Aufnahme neuer Mitglieder.  Diese haben ein Formular auszufüllen, worin u. a. nach bisheriger Glaubens-  bindung gefragt wird. Ehemaligen Bibelforschern wird eine Zugehörigkeit  zur NAK verwehrt. Eine entsprechende Kontrolle darüber haben die Pries-  ter und Gemeindeleiter zu gewährleisten.  «70  Man wusste, dass man es mit der Staatsicherheit zu tun hatte und war als  inoffizieller Mitarbeiter dabei gleichzeitig bestrebt, die Neuapostolische Kir-  che bei den Sicherheitsorganen in ein möglichst positives Licht zu setzen. Mit  dieser Anbiederung wurde in Kauf genommen, dass im Zuge der Informa-  tionsübermittlung über andere Personen diese durch das Mfs eventuell Scha-  den erlitten.  „Mit ihren Berichten gaben der Apostel und der Bischof zielgerichtet Hin-  weise auf Leute, die dem Gottesdienst länger fernblieben. Mangelhafter Gottes-  dienstbesuch wurde dann gleichgesetzt mit einem zwielichtigen Umgang und  asozialen Lebenswandel. Das war denunzierend! Dadurch gerieten betref-  fende Personen ins Visier der Sicherheitsorgane. Eine Frau wurde wegen  angeblicher Vorbereitung zur Republikflucht von ihrem Gemeindevorsteher  67  68  MfS BV Leipz. AOG 1753/85, Bl. 16, 17.  D. Müntz / H. Wachowitz, 195.  69  MfS BV Leipz. AOG 2069/85, Bl. 26.  70  MfS BV Leipz. AOG 1753/85, Bl. 70.Spatenkompanie un: solche Sachen käme für die NAK-Ju-
gend nicht in Frage und sollte auch nicht mal einer mıit olchen Flausen
kommen. Nach seiNer Ansicht ur sich eine Kirche überhaupt 11ULr dem
Glauben widmen. Dies LuL die evangelische Kirche schon ange nicht
mehr und darum habe S1Ce ach seiner Ansicht die Lehre un die Linıe VOIN

67Christi schon laängst verlassen.
Im Warnemünder 99-  andbuch  C6 ber Kirchen und Religionsgemeinschaften
konnten die Verfasser Muntz un der 1er 1im besonderen Einsatz des
Ministeriums für Staatssicherheit (Oibe) Wachowitz die Aussage VO  —

„Kurt Sigmund“ bestätigen:
„Junge männliche Mitglieder en ihre Wehrpflicht leisten, diese
gesetzlich vorgeschrieben ISt uch diesbezüglich wird VO itglie der

VOrxDLı  che Pflichterfüllung erwartet Standort wird der Soldat VO  a
der dortigen Gemeinde moralisch, finanziell un geistlich betreut.“

kın neuapostolischer Priester, der als ber 20 Jahre aktiv WAÄTL, wurde bei
der geheimdienstlichen Aufklärung 1im Bereich der evangelischen Kirche VO
sEINEM Führungsoffizier gelobt:

A„Der konnte 1imM wesentlichen ZULC Gesamteinschätzung der Organisa-
tionsform der Kirche in Leipzig un: in anderen Gemeinden beitragen un:!
ATUDer hinaus konnte ggerativ wertvolle Informationen ber die Täatig-
eıt evangel. Pfarrer geben  C6

In Hinblick auf die religiöse Gemeinschaft „Zeugen Jehovas‘“ verwlıies Bezirks-
apostel OTr auf eine ordnung:

„Genauso gibt eine Kirchenanordnung ber Aufnahme Mitglieder.
Diese en eın Formular auszufüllen, WwOrın ach bisheriger Glaubens-
bindung ge  a wird Ehemaligen Bibelforschern wird eine Zugehörigkeit
ZUrLC verwehrt. ine entsprechende Kontrolle OF en die Pries-
ter und Gemeindeleiter gewährleisten. 6

Man 4SS 114  —_ CS mıiıt der Staatsicherheit tun hatte und Wr als
inoffizieller Mitarbeiter €e1 gleichzeitig bestrebt, die Neuapostolische Kır-
che bei den Sicherheitsorganen in ein möglichst posıtıves Licht Miıt
dieser Anbiederung wurde in Kauf SC  INCNOH, Aass im Zuge der Informa-
tionsübermittlung ber andere ersonen diese UrcCc das Mfs eventuell Scha-
den erlitten.

„Miıt ihren Berichten gaben der Apostel und der Bischof zielgerichtet Hin-
WEeISEe auf ‚eute, die dem Gottesdienst länger ernbliebe: Mangelhafter ottes-
dienstbesuch wurde annn gleichgesetzt MIt einem zwielichtigen Umgang un
asozialen Lebenswandel. Das denunzierend! Dadurch gerieten etref-
en! ersonen 1Ns Visier der Sicherheitsorgane. ine Frau wurde WECLCN
angeblicher Vorbereitung ZULr Republikflucht VO ihrem Gemeindevorsteher

67 M{fS Ce1pz AO  G5 755/65: BI 1
Uniz Wachowitz, 195

‚e1IpZ A  CS 2069/85, BI
MfS e1Dz. AO!  C 75985 Bl
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angezelgt. uch Zeugen Jehovas, W S1E u11l in den Gottesdienst ka-
INCNM, wurden bei der Polizei denunziert. Sie WAadicn se1it 1950 in der DDR VCI-

AAboten. ine Kirchengemeinschaft ieferte die andere A115 Messer.
Als Gegenleistung für die kontinuierliche Unterstutzung der Sicherheitsorga-

erhoffte 11n sich Vorteile für die eigene Kirche Sach- un:! Geldgeschen-
ke für die Mitarbeit wurden VO den neuapostolischen s dankend
ADSCHOMUMNCH. Eın ehemaliger Priester der teilte den interessierten Z12-
hörern in einem Oortrag der tuttgart mıiıt „Die in der DDR
VO AS1- durchsetzt.“ * Die Zusammenarbeit mit dem MfS ist urc die
neuapostolische Kirchenleitung seIt ihrem verspateten rag auf Aktenein-
sicht”® 2000 bei der er-Behörde och nicht aufgearbeitet WOTI-
den Zwischenzeitlich erfolgte Mahnungen ber enNe Briefe des Hambur-
SCI Gesprächskreises „Toleranz 1im Glauben“ und Veröffentlichungen in
der Presse”* bewirkten bisher eın mMmdenken

Be1i der Durchsetzung der eigenen Interessen 1im Ontext mıit dem Bau
Einen „reprasentativen Kirche Berliner Münsterlandplatz (Kapa
”Zita 2500 Plätze)“ ” konnte der Apostel Wilhelm Pusch als „Vorsitzender“
der Neuapostolischen Kirche gegenüber dem MfS schon einmal forsch auf-
ireten

„Ich MU: S1ie bitten und das in sechr dringender un Welse, inner-
halb der laufenden Woche, in der WITr uns befinden, VO  —_ heute, Mon-
(ag, dem 24.9 his Freitag, dem 9.; ITG intensivste Einsatze alle Bau-
malilsnahmen abgeschlossen werden. Insbesondere betrifft das

Beraumung des ehweges Münsterlandstrafse,
Beleuchtung des Eingangsbereiches ZUrLC Kirche,
unverzügliche Fertigstellung des Bauteiles arage und
die immer dringlicher werdende IC  ng der ohre Kirchen-
gebäude

Im Rahmen der Begegnungen Zu Jahrestag UuUNsSCICS Staates findet
Dienstag, dem Oktober 1979 CiINE Begegnung mıit dem Herrn Staatssekre-
tar für Kirchenfragen, Hans Seigewasser, un! eine Besichtigung des CmMn
Kirchenkomplexes STAtt S1ie werden sich en können, eın WC-

nıg, aber annn für Sie. das Ministerium und alle damit verbundenen l1enNst-
stellen, aufserordentlich peinlich ware, WC bis diesem Zeitpunkt die oben
angeführten Punkte nicht einwandtfrei durchgezogen sind. Ich erwarte VO
Ihnen einen direkten und persönlichen Einsatz und Veranlassung eıiıtens
des Ministeriums der Bauleitung ‚Ssonderbauvorhaben Berlin‘ gegenüber.

FA In „Die Kirche“, evangelische Wochenzeitung für Berlin, Brandenburg und die schle-
sische Oberlausitz VO| 11 2004, Interview mıit Wieland, D Apostel och-
rangıge ertreter der Neuapostolischen Kirche WAaren Spitzel“.

72 Vortrag über ottes verlorene er Anspruch und Wirklichkeit der Neu-
apostolischen Kirche“ I 2002), VHS tuttgart, Basis: Vortrag Rothenburg/
Tauber zitiert AdUus C1ite

/3 http //www.nak.org/de/news/nak-international/article/1289
74 In ideaSspektrum 30/2004, Oorwurf. „Führende ‚Neuapostolen‘ WAarcCcCI)l Stasi-IM Kriti-

ker in Kirchenzeitung Sekte unters! sowochl Nationalsozialisten als uch das SED-
Regime”.

75

76
Olaf Wieland, Von einer ‚Sekte‘ Z ‚Freikirche‘?, 253-259
Brief der Neuapostolischen Kirche 1im Bezirk Berlin das Ministerium für Staats-
sicherheit, Herrn Tittel, VO 1979, M{fS-VRD, 7163
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gesehen davon konnten die Staatsfunktionäre der DDR „ihren Taum VO

einer staatsbraven Kultkirche, die ihre Mitglieder Zu (GoOtt und
CLGehorsam gegenüber demI ermahnte in der Neuapostolischen

Kirche als verwirklicht ansehen.
Als 1989 auf den traisen der DDR für Freiheit und Demokratie de-

MONSTTIE wurde, erschien eine Sonderbeilage in der Ee1Itsc Neuapos-
tolische Familie ZU Jahrestag der Deutschen Demokratischen REeDU-
D. in der die DDR gewürdigt un gelobt wurde  78 Februar 19589 „CIMND-
fing der DDR-Staatssekretär für Kirchenfragen, Kurt Löffler, den ‚ersten
Reprasentanten der Neuapostolischen Kirche International‘, Richard Fehr,

einer Unterredung.  «“ 79 Obwohl A o sich bei der DDR einen totalitä-
I  e aatstyp andelte, der sich Aus der kommunistischen 1S10N legitimier-
LE, die Einheit er Gegensätze, gesellschaftlichen Widersprüche und Klas-
sengegensätze, 1C. die Einheit VO Natur und Geschichte in die Wirk-
1C  el bringen ZOS der Stammapostel Fehr als Resumee

“ZUu einem freundschaftlichen Gespräch mıit dem Staatssekretär für Kirchen-
fragen, Kurt Löffler, traf in Berlin der einem Besuch in der DDR weilen-
de Kirchenpräsident Fehr, rster Repräsentant der Neuapostolischen
Kirche International, ZU Kirchenpräsident Fehr 9 bei seinen
Besuchen in der DDR sCe1 jedes Mal ın eın sicheres und geordnetes Land
gekommen‘. Der Gast an dem Staatssekretär un: den Staatsorganen für

C6 &1die den neuapostolischen Kirchen in der DDR gewährte Unterstutzung.
WI1e reaglerte 11U die auf den plötzlichen Zusammenbruch der DDR?
„Wenn heute auch 11UL och wenige aussprechen wollen: DIie DDR 1Sst ange
Zeit im (Osten un:! Westen, ehrheitlic auch bei ihren scharfen Kritikern,
als relativ stabil unı in TeENzen SOr als entwicklungsfähig wahrgenommen
worden.  C OL Gehörte die NAK den enannten „Wendehälsen“? „Das
Wendehals-Problem begleitet jede Umwiälzung. ESs gibt Wendehälse in gr -
iser Zahl auf allen Gebieten der bisherigen sO’7zialen Stufenleiter.  O9

Joachim Heise, Kirchenpolitik VO SED und 29 zwischen ideologischem Ogma,
praktischer Toleranz und politischem Mifstrauen, in OrS: Dädhn (Hg.), Die olle der
rchen in der DDR ine ilanz, München 1993, 73-91, hier
Neuapostolische Familie, Die Zeitschrift für das neuapostolische Heim in der eut-
schen Demokratischen Republik, Nr. 9/1989, 99 Jahre Deutsche Demokratische Re-
publik Jahre Geschichte der Neuapostolischen rche'  66

Maser, Kirchen und Religionsgemeinschaften in der DDR 9-1 Eın ück-
blick auf vierzig Jahre in aten, Fakten und Meinungen (Bibel, Kirche, Gemeinde 41),
Konstanz 1992
Ehrhart Neubert, Ethische und rechtliche Aspekte VO  — Widerstand und Upposition in
der DDR, 1in Leiner (Hg.), (Jott mehr gehorchen als den Menschen Christliche
urzeln, Zeitgeschichte und Gegenwart des Widerstands, Göttingen 2005, 243-278,
hier 243

81 In Berliner Zeitung VO 1989, „Gespräch miıt Vertreter der Neuapostolischen
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280 OlafWzieland

Es wurde eın wichtiger chritt ZUuUr pa  u vollzogen.
„1992 anderte die den zehnten Glaubensartikel, in dem das Verhältnis
der neuapostolischen Christen ZUFC weltlichen T:  el 11C  — definiert wird.
Galt bis atO die Auffassung, Aass jede weltlicher Obrigkeit VO  D} (Gott g —
geben und daher bedingungslos anzunehmen sel, relativiert 111Ad)  —_ diese Eıiın-
stellung: Nunmehr 1MNUSS 1I1d  —_ (GJott mehr gehorchen als der Obrigkeit. Ist
1es die verschleierte KOonsequenz AUuUS dem ersagen der Kirche gegenüber
totalitären, menschenverachtenden Regimen? Fın Blick in den Römerbrief
hätte darüber längst Klarheit gebracht, el doch dort ‚Stellt euch nicht
dieser Welt gleich‘, in einer anderen UÜbersetzung heifst asSS euch nicht

schr in dieser Welt‘, un eine weıitere formuliert: ‚Gestaltet CUTIC Le-
bensführung nicht ach der €E1sSE dieser eltzeit Man hätte ELWAS ber das
Verhalten VONn Christen in atheistischen Diktaturen erfahren können, WE

11  a ennn wollte Stattdessen hat 1iNd;  z sich nicht L11ULE angepasst, sondern
mMiI1t den Gottesverächtern kollaboriert84

Abschliefsend Erklärung annn gesagt werden:
„In dieser e1se ermöglicht der Obrigkeitsparagraph der Gemeinschaft ZUuU

anderen unbedenkliche Anpassung die verschiedensten Gesellschaftsord-
NUNSCH mit den verschiedensten Zielbestimmungen: ist eın Nstrument
unbegrenzter pportunitat, deren OtOor das bedingungslos und olge-
richtig verIolgte Ziel der eigenen, ungefährdeten Existenzmöglichkeit ist280  Olaf Wieland  Es wurde ein wichtiger Schritt zur Anpassung vollzogen.  „1992 änderte die NAK den zehnten Glaubensartikel, in dem das Verhältnis  der neuapostolischen Christen zur weltlichen Obrigkeit neu definiert wird.  Galt bis dato die Auffassung, dass jede Art weltlicher Obrigkeit von Gott ge-  geben und daher bedingungslos anzunehmen sei, relativiert man diese Ein-  stellung: Nunmehr muss man Gott mehr gehorchen als der Obrigkeit. Ist  dies die verschleierte Konsequenz aus dem Versagen der Kirche gegenüber  totalitären, menschenverachtenden Regimen? Ein Blick in den Römerbrief  hätte darüber längst Klarheit gebracht, heißt es doch dort: ‚Stellt euch nicht  dieser Welt gleich‘, in einer anderen Übersetzung heißt es: ‚Passt euch nicht  so sehr an in dieser Welt‘, und eine weitere formuliert: ‚Gestaltet eure Le-  bensführung nicht nach der Weise dieser Weltzeit‘. Man hätte etwas über das  Verhalten von Christen in atheistischen Diktaturen erfahren können, wenn  man es denn wollte. Stattdessen hat man sich nicht nur angepasst, sondern  mit den Gottesverächtern kollaboriert.  «84  Abschließend zur Erklärung kann gesagt werden:  „In dieser Weise ermöglicht der Obrigkeitsparagraph der Gemeinschaft zum  anderen unbedenkliche Anpassung an die verschiedensten Gesellschaftsord-  nungen mit den verschiedensten Zielbestimmungen: er ist ein Instrument  unbegrenzter Opportunität, deren Motor das bedingungslos — und folge-  richtig — verfolgte Ziel der eigenen, ungefährdeten Existenzmöglichkeit ist.  ... Diese außerordentliche Flexibilität im Verhältnis zu den verschiedensten  umgebenden Staatsformen weist auf die absolute Selbstbezogenheit und  Selbstgenügsamkeit der Gemeinschaft, die, unabhängig von den Vorgängen  ihrer Umgebung, nur sich selbst erhält. ... Substantiell erscheint ihr vor al-  lem der Erhalt ihrer eigenen unauffälligen Existenz, was den Selbstzweck-  charakter der Gemeinschaft bestätigt; substantiell erscheint ihr aber auch die  durch die eindeutige Herrschaft von Führung und Gefolgschaft geordnete  Welt.“®  Die Neuapostolische Kirche steht vor großen Herausforderungen. Im beab-  sichtigten Öffnungsprozess gilt es, offen und ehrlich zur eigenen Vergan-  genheit zu stehen (Zeit des Nationalsozialismus, die DDR und die außerbib-  lische „Botschaft“ des Stammapostels J. G. Bischoff) und einen akzeptalen  Ausgleich zu finden zwischen den konservativen Gemeindemitgliedern und  progressiven Strömungen.  Ein für das Jahr 2010 in Aussicht gestellter neuer Katechismus soll eine  Relativierung des exklusiven Selbstverständnisses widerspiegeln und even-  tuell Wege für die Mitarbeit in der Ökumene eröffnen. Parallel zu diesen  Bestrebungen sind zahlreiche Gemeindeschließungen sowie ein Mitglieder-  schwund zu verzeichnen.  Die Mitglieder des Hamburger Gesprächskreises „Toleranz im Glauben“  wünschen ihrer Kirche Weisheit und die Fähigkeit zur Selbsterneuerung.  84  Welsch, 73.  85  H. Markmann-Kersten, 228-229.Diese außerordentliche Flexibilität 1im Verhältnis den verschiedensten
umgebenden Staatsformen we1lst auf die aAbsolute Selbstbezogenheit und
Selbstgenügsamkeit der Gemeinschaft, die, unabhängig VO den Vorgangen
ihrer Umgebung, 1Ur sich selbst erhält280  Olaf Wieland  Es wurde ein wichtiger Schritt zur Anpassung vollzogen.  „1992 änderte die NAK den zehnten Glaubensartikel, in dem das Verhältnis  der neuapostolischen Christen zur weltlichen Obrigkeit neu definiert wird.  Galt bis dato die Auffassung, dass jede Art weltlicher Obrigkeit von Gott ge-  geben und daher bedingungslos anzunehmen sei, relativiert man diese Ein-  stellung: Nunmehr muss man Gott mehr gehorchen als der Obrigkeit. Ist  dies die verschleierte Konsequenz aus dem Versagen der Kirche gegenüber  totalitären, menschenverachtenden Regimen? Ein Blick in den Römerbrief  hätte darüber längst Klarheit gebracht, heißt es doch dort: ‚Stellt euch nicht  dieser Welt gleich‘, in einer anderen Übersetzung heißt es: ‚Passt euch nicht  so sehr an in dieser Welt‘, und eine weitere formuliert: ‚Gestaltet eure Le-  bensführung nicht nach der Weise dieser Weltzeit‘. Man hätte etwas über das  Verhalten von Christen in atheistischen Diktaturen erfahren können, wenn  man es denn wollte. Stattdessen hat man sich nicht nur angepasst, sondern  mit den Gottesverächtern kollaboriert.  «84  Abschließend zur Erklärung kann gesagt werden:  „In dieser Weise ermöglicht der Obrigkeitsparagraph der Gemeinschaft zum  anderen unbedenkliche Anpassung an die verschiedensten Gesellschaftsord-  nungen mit den verschiedensten Zielbestimmungen: er ist ein Instrument  unbegrenzter Opportunität, deren Motor das bedingungslos — und folge-  richtig — verfolgte Ziel der eigenen, ungefährdeten Existenzmöglichkeit ist.  ... Diese außerordentliche Flexibilität im Verhältnis zu den verschiedensten  umgebenden Staatsformen weist auf die absolute Selbstbezogenheit und  Selbstgenügsamkeit der Gemeinschaft, die, unabhängig von den Vorgängen  ihrer Umgebung, nur sich selbst erhält. ... Substantiell erscheint ihr vor al-  lem der Erhalt ihrer eigenen unauffälligen Existenz, was den Selbstzweck-  charakter der Gemeinschaft bestätigt; substantiell erscheint ihr aber auch die  durch die eindeutige Herrschaft von Führung und Gefolgschaft geordnete  Welt.“®  Die Neuapostolische Kirche steht vor großen Herausforderungen. Im beab-  sichtigten Öffnungsprozess gilt es, offen und ehrlich zur eigenen Vergan-  genheit zu stehen (Zeit des Nationalsozialismus, die DDR und die außerbib-  lische „Botschaft“ des Stammapostels J. G. Bischoff) und einen akzeptalen  Ausgleich zu finden zwischen den konservativen Gemeindemitgliedern und  progressiven Strömungen.  Ein für das Jahr 2010 in Aussicht gestellter neuer Katechismus soll eine  Relativierung des exklusiven Selbstverständnisses widerspiegeln und even-  tuell Wege für die Mitarbeit in der Ökumene eröffnen. Parallel zu diesen  Bestrebungen sind zahlreiche Gemeindeschließungen sowie ein Mitglieder-  schwund zu verzeichnen.  Die Mitglieder des Hamburger Gesprächskreises „Toleranz im Glauben“  wünschen ihrer Kirche Weisheit und die Fähigkeit zur Selbsterneuerung.  84  Welsch, 73.  85  H. Markmann-Kersten, 228-229.Substantiell erscheint ihr VOL al-
lem der Erhalt ihrer eigenen unauffälligen Existenz, WAds den elbstzweck-
harakter der Gemeinschaft bestätigt; substantiell erscheint aber auch die
urc die eindeutige Herrschaft VO Führung un Gefolgscha geordnete
Welt >

Die Neuapostolische Kirche steht VOLE groisen Herausforderungen. Im beab:-
sichtigten Öffnungsprozess gilt e 9 ffen und hrlich ZuUur eigenen Vergan-
genheit stehen (eil des Nationalsozialismus, die DDR un die aufserbib-
lische „Botschaft“ des Stammapostels Bischoff) und einen akzeptalen
usgleic en zwischen den Onservativen Gemeindemitgliedern un:!
progressiven tromungen.

Kın für das Jahr 2010 in Aussicht gestellter Katechismus soll eine
Relativierung des exklusiven Selbstverständnisses widerspiegeln und CVEeE

ell Wege für die Mitarbeit in der Okumene eröffnen. Parallel diesen
Bestrebungen sind eCICNE Gemeindeschlieisungen SOWI1LE eın Mitglieder-
schwund verzeichnen.

Die 1  c  er des Hamburger Gesprächskreises „Toleranz im Glauben“
wünschen ihrer Kirche Weisheit und die a  1  ei Selbsterneuerung.

'elsch
85 Markmann-Kersten, 225-229


